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lUNg
: an » Nordwestlich von Vimy nehmen wir den

ru*ijofen ein größeres Grabenstück ab und
nnen einen früher verlorenen Trichter
ck; 52 Gefangene , außerdem 2 M schirren,
ehre erbeutet.

Entente - Orakel.tspr»ch,
isiehevl

rd m A Feldzug der Lüg- und Berl -umdung.
und 8 Feinde gegen '.'ns ins Werkpesetzt
iler A auch letzt, nachd-w. der Kampf
um' l ^ "^ gt dreißig Monate andauert , seinen
rädere Es scheint im Gegenteil , als ob

4 41 Nek des Lützer.qervebes noch engmaschiger
' lüpft werden soll; denn die Phrophezei-

m der im Dienste der Entente si-.h»nden
lzenhl iwährsleute" werden für das Schicksal
rheit tsihlands und feiner Berbünoc ' n immer

erer und unheilbringender . Welchen Wert
! Verkündigungen haben , erhellt am be-

- , , wenn wir uns in einem Rückblick einige
[en ^ :t orakelhaften Aussprüche des „aus bester
1 der 5 informierten Spezialkorrespondenten"
cc ran W: »«mes berühmten Finanzmannes " —

Reuter wollen wir nicht reden — ins
Licht, ^ n!s zurückrufen.

Vor - lm 15. 11. 14. berichtet der „Daily Tele-
!N evtl, jh", fcnjj „Lille durch Beschießung der
l. Nä zurückerobert sei." Heute pulsiert in
ombust Gtaht deutsches Leben und man veranstal-

_ deutsche Theateraufführungen . Es berührt
^stnii " nigermaßen komisch, in der „Morning

„ " vom 21. 12. 14 die folgende Notiz zu
. i‘ en: „Deutsche Linien bedroht ; Noyon ge-

men", während wir noch heute im
nme Enchalns" des Herrn Clömenceau

fFohl ländigen Klage : „Die Deutschen sind im-
Licht in Noyon" begegnen. „Das deutsche

oermiel 'tquartier wird bald in Posen sein, statt
)bcrföl»baischau. Bor Monatsschluß würde der

— 8 auf deutsches Gebiet verlegt fein und
frühjahrsfeldzug werde sich an der Oder

hNUll ielen“> meint der Stratege des „Stan-
mbau j am 3. 11. 14. Auch bezweifelt der

26, 3.

nps" vom 16. 7. 15 nicht, daß „der An-
comenat auf Warschau zu einem zweifellosen

Erfolg bestimmt ist" und im „Figaro " 19.
4 liest man sogar, daß die „Schlacht in

HNUH " Deutschlands Ende bedeute."
^ Feldmarschall von Mackensen wird
schrecken die Petersburger Meldung des
it Journal " vom 14. 11. 14 vernommen
, die besagt, daß seine Vaterstadt Dan-

nahe vor der Besetzung stehe". Von der
ront lauteten die Berichte für uns nicht
^ hoffnungslos , denn die„Jndöpendance
r" vom 20. 7. 1915 ist überzeugt , daß
Verbündeten im Oktober wieder in Bel-
fein werden ". „Daily News and Le-

_ vom 24. 5. 15 (im Zusammenhang mit
ylete u>Kämpfen bei La Baffee) schreibt sogar :
rnq iw rn die Artillerievorbereitung ausreichend
elstraWerden wir imstande sein, mehrere Mei-
rn m't Landes mit dem Spazierstock in der
bst »wegzunehmen". Bei der Somrne-Offen-
Famul scheint aber doch den Engländern der
ttisw . izierstock" abhanden gekommen zu sein;
7 » "vd, die Prophezeiungen des Obersten

^ • Maude int „Daily Telegraph " vom
^̂ nicht ganz richtig eingetroffen : „Wir

^ ' reine Eile ( 0 ", sagt dieser Herr . ..Aber
«fittitl ^ tet  werden nicht noch einen Winter-

lg abwarten . Ich glaube , in ein paar
en werden wir am Ziel unserer Wünsche

ei ^ ^ wir haben eine gute Aussicht, jetzt
enheim. 8en“ Auch Ehurchill , der „Held von
- •*  erpen ", soll hier zu Worte kommen.

, int1 News and Leader " vom 7. 6.
lOQflW ?,* er in einer Rede über die Wehr-

April "Wenn es notwendig würde , die all¬

gemeine Wehrpflicht in England einzuführen,
würde dies geschehen. Aber dies ist nicht
nötig ." Heute nimmt sich England gerade den
„preußischen Militarismus ", den es auszog.
zu bekämpfen, zum Vorbild!

Ueber den Balkan orakelt „Daily Chro-
nicle " 27. 8. 15: „Die Balkanlage ist glück¬
licherweise ( !) als durchaus günstig ( !!) für
die Entente zu betrachten ." „Daily News",
19. 8. 15 ist der festen Ueberzeugung, daß
der Fall Konstantinopels , ebenso wie der von
Triest , vielleicht noch ein bißchen ( !) weiter
aufgeschoben werden kann. Aber es ist nicht
Übetrieben optimistisch, zu vermuten , daß das
Schicksal jener Städte entschieden ist" , wozu
der „Temps " 26. 7. 15. bemerkt, daß „die
Türkei ihre letzten Patronen verschießt". Ita¬
lien muß inzischen ein „Sorgenkind " der En¬
tente georden sein, denn nach einer Reuter-
meldung des „Daily Telegraph ", 26. 5. 15,
sagte der russische Minister des Aeußern,
Sascnow , daß „der Eintritt Italiens in den
Kampf den Krieg erheblich ( !) abkürzen
würde ". Selbst die schönsten Geldverspre¬
chungen scheinen da keinen Erfolg zu erzielen,
denn nach „Popolo d'Jtalia ", 5. 8. 15, „hat
ein aus Kalabrien gebürtiger Kaufmann je
500 Lire für den Soldaten , der zuerst die
italienische Fahne in Trient oder Triest , und
2000 Lire für den, der sie zuerst in Wien ( !)
hissen werde, ausgesetzt". Da der Erfolg der
Entente auf den Schlachtfeldern sich verzögert,
macht die Cholera den Deutschen den Garaus,
worüber wir im „Figaro " 5. 9. 15, lesen;
„In den verschiedenen Gegenden Deutschlands
empfindet die Bevölkerung das Auftreten der
Cholera aufs peinlichste. Die Krankheit
scheint sich rasch auszudehnen ."

Am 2. 12. 14 liest man im „Matin " : Zum
Zusammentritt des deutschen Reichstags : Wir
dürfen hoffen, daß es das letztemal fein wird,
daß das deutsche Reichsparlament zufammerr-
tritt ." Hören wir hierüber , was der „Vor¬
wärts " nach 39 Monaten Krieg am 1. 2. 17
schreibt: „Das ganze deutsche Volk ist einig in
dem Wunsche, seine Verteidigung so bald wie
möglich erfolgreich zu beenden . Das ganze
deutsche Volk ist einverstanden mit derAnwen-
dung von Mitteln , die geeignet sind, diesem
Zweck zu dienen ."

Finanziell ist natürlich Deutschland schon
längst zu Grunde gerichtet. So hat es der
„DailyTelegraph " vom 22. 6.15: „Laut „Cor-
riere dclla Sera " äußert sich ein berühmter,
soeben aus Deutschland heimgekehrter Fi¬
nanzmann : Finanziell , kommerziell und an
Menschenreserven ist Deutschland demnächst
am Ende ." — „Petit Parisien ", 12. 2. 15:
„Wetterle berichtet : Die erste Kriegsanleihe
sei faktisch schon eine Zwangsanleihe gewesen.
Die zweite, in Höhe von 5 Milliarden ( ?)
geplante , sei unmöglich." Wir haben fünf An¬
leihen ausgenommen und rüsten uns jetzt für
eine sechste. Die zweite ergab , trotz Herrn
Wetterle , über 9 Milliarden , und was die
Menschenreserven betrifft , so verweisen wir
auf die Worte Hindenburgs an den Reichs¬
kanzler , der nach dreißigmonatlichem Ringen
im Reichstag mitteilen konnte : „Der Feld-
marsckall von Hindenburg hat mir vor weni¬
gen Tagen die Lage wie folgt bezeichnet: Un¬
sere Front steht auf allen Seiten fest. Wir
haben überall die nötigen Reserven ."

Zur Lage.
] [ Berlin . 9. Febr. (Eig. Meid.)

Am 6. Februar herrschte an der Westfront
rege Fliegertätigkeit und Patrouillenvorstöße
konnten in großer Anzahl verzeichnet werden,
besonders an der Küste, wodurch der Feind
veranlaßt wurde , aus leichten und schweren
Kalibern , hauptsächlich im Ppernbogen,
Somme , Maas und an der Emobreshöhe eine
rege Feuertätigkeit zu entwickeln. 21 Ge¬
fangene wurden im Abschnitt von Hardeau-
mont eingebracht . In der Nacht vom 7. zum
8. gelang es einer kleineren feindlichen Abtei¬
lung , in einige Teile unserer vorderen Stel¬

lung einzudringen , doch wurde der größte
Teil derselben bald wieder hinausgeworsen.
Angriffe südöstlich von Bouchavesnes wurden
im Keime erstickt, während wir an der
Somme in der Nähe von Erandcourt An¬
sammlungen von feindlichen Truppen mit
großem Erfolg beschoffen. Erandcourt wurde
von uns in der Nacht vom 4. zum 5. d. M.
planmäßig geräumt und in neu ausgebaute
Stellungen östlich des Ortes wurden unsere
Truppen untergebracht . Zwei Tage später,
in der Nacht vom 7. zum 8. wagten die Eng¬
länder erst in das verlassene Dorf einzu¬
dringen.

17 Gefangene wurden von einerEtoßtruppe
bei Vauquois eingebracht.

An der Ostfront herrschte bei Dünaburg
sehr lebhaftes Minenfeuer , westlich von Luck
rege Artillerietätigkeit , ebenso zwischen Erda
und Doiransee . Das Wetter ist regnerisch, auf
der italienischen Front Sturm und Schnee.

Die letzten Kriegsberichte.
Großes Hauptquartier. 8. Febr. (WB .)

Amtlich. •
Westlicher Kriegsschauplatz.

Armee des Getreralfeldmarfchalls Herzog
Albrecht von Württemberg.

Im Ppern -Bogen herrschte abends lebhafte
Feuertätigkeit.

Im Wytschaete-Dogen zerstörten wir durch
umfangreiche Sprengung einen erheblichen
Teil der feindlichen Minengänge.

Ein englisches Fliegergeschwader warf auf
die Stadt Brügge Bomben ab , durch die
neben Häuserzerstörungen in einer Schule
eine Frau und 18 Kinder getötet , zwei Er¬
wachsene schwer verwundet wurden . An mili¬
tärischen Anlagen istSchaden nicht entstanden.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
Beiderseits des Kanals von La Bafföe,

an der Ancre und bei Bouchavesnes war der
Artilleriekampf gegen die Vortage gesteigert.
Nach Mitternacht griffen die Engländer auf
dem Nordufer der Ancre und südöstlich von
Bouchavesnes an . Begrenzte Anfangserfolge
wurden durch unseren Gegenstoß schnell ausge¬
glichen.

Heeresgruppe Kronprinz.
Am Aire -Tal und bei Dauguois östlich

der Argonnen holten Stoßtrupps 17 Ge¬
fangene aus den französischen Gräben.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front des Generalfeldmarschalls

Prinz Leopold von Bayern.
Bei Kifielin , westlich von Luck, war ein

Erkundungsvorstoß für uns erfolgreich.
Front des Generaloberst Erzherzog Josef.

In den verschneiten Karpathen und im
Berggelände der westlichen Moldau mehrfach
rege Feuertätigkeit und Wefechte von Streif¬
abteilungen.

Heeresgruppe des Eeneralfeldmarfchalls
v. Mackensen.

Die Lage ist unverändert.
Mazedonische Front.

Zwischen Ochrida- und Prespa -See Dor¬
postenscharmützel, bei denen französische Ge¬
fangene eingebracht wurden.

Der Erste Eeneralquartiermeister
Ludendorff.*

Berlin , 8. Febr., abends. (WB . Amtlich.)
Im Somme-Gebiet zeitweilig starkes Feuer.

Bei Sailly sind Teilkämpfe im Gange.
An den anderen Fronten nichts Wesent¬

liches.

Wien , 8. Febr . (WB .) Amtlich wird ver¬
lautbart :

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Ein Angriffsversuch des Feindes östlich

des Easinu-Tales wurde bereits in seinem
ersten Anfängen durch unser Feuer vereitelt.

Westlich von Woronczu in die feindliche Stel¬
lung eingedrungene deutsche Stoßtrupps füg-
ten deren Besatzung erhebliche Verluste bei
und kehrten ohne eigene Verluste mit einigen
Gefangenen zurück.

»Italienischer Kriegsschauplatz.
Außer kleinen für uns erfolgreichen Un¬

ternehmungen bei Tolmein und in der Va-
larsa (südöstlich Rovereto) kein Ereignis von
Belang.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
In der Gegend von Berat wurde ein

italienisches Flugzeug durch einen patrouillie¬
renden Gendarm abgefchoffe«.
Der Stellvertr . des Chefs des Eeneralstnb»

v. Höfer, Feldmarfchalleutncmt.

Fliegertatigkeit.
Angriff auf Baden

Karlsruhe. 8. Febr. (WB.) Bei nächtliche,
Fliegerangriffen auf Kippenheim -und Frei-
burg i. B . am 7. und 8. Februar wurde nur
ganz unbedeutender Sachschaden angerichtet.

Der Angriff auf Brügge.
London, 6. Febr. (WB.) Die Admiralität

gibt bekannt : Marineflugzeuge unternähme»
am 3. Februar eine Streife gegen den Hafe»
von Brügge . Es wurden zahlreiche schwere
Bomben auf denTorpedoboolshafen geworfen,
Gebäude und Docks wurden in Brand gefetzt.
Die Flieger hatten infolge der starken Kälte
mit beträchtlichen Schwierigkeiten zu kämpfen.
Eine andere erfolgreiche Bombenstretfe wurde
in der folgenden Nacht unternommen . Es
wurde beobachtet, daß die Bomben Docks und
Eisenbahnstrecken beschädigten. Alle Flieger
und Flugzeuge sind wohlbehalten zurückge-
kehrt.

Bon amtlicher Stelle wird dazu festgestellt,
daß bei den erwähnten Fliegerangriffen ge¬
gen den Hofen von Brügge außer einem leeren
Schuppen, weder irgend ein Gebäude, noch
Docks in Brand gesetzt worden find. Auch
sind keine Eisenbahnstreckenbeschädigt. Von
unseren Fahrzeeugen im Hafen ist keines ge¬
troffen worden.

Der Seekrieg.
Tauchbooterfolge.

Berlin , 8. Fbr . (WB .) Ein rückkehrendes
U-Boot versenkte im Atlantischen Ozean zehn
Schiffe mit einem Eesamt-Tonnengehalt von
19 000 Tonnen . Außerdem wurden in der
Nordsee versenkt ein unbekannter englischer
Dampfer von etwa 3000 Tonnen und die eng¬
lischen Fischdampfer „Shanreck" u. „Thietle ",
sowie je ein englischer und französischer Fisch¬
kutter.

Brr«, 8. Febr. (WB.) Der Londoner
Mitarbeiter des „Secolo" drahtet unterm 7.
Febp. abends : In den letzten 24 Stunden
seien 52 000 Tonnen Schiffsraum verloren
gegangen. Die Erfolge feien umso bedauer¬
licher, als zwei Ueberfeedampfer: Port Ade¬
laide " (8181 Tonnen ) und „Floridian " (4777
Tonnen ) dem U-Bootkrreg zum Opfer fielen.

London, 8. Febr. (WB .) Reutermeldung.
Der britische Paffagierdampfer „California"
wurde von einem deutschen Unterseeboot ver-
senkt.Besatzung und Paffagiere zählten zusam¬
men 205 Personen , 28 Mann der Besatzung
und drei Paffagiere sind ertrunken . Vier Per¬
sonen wurden durch die Explosion getötet . Die
Ueberlebenden sagen aus , daß keine Warnung
gegeben wurde.

6 Dampfer in die Luft geflogen.
Kristiania , 8. Febr . (WB .) Wie Gerettete

von dem norwegischen Dampfer „Argo", der
eine Tagereise von Hüll am 28. Januar auf
eine Mine lief , aussagten , sind an demselben

^naastz



ft 3t J £aunu »bote“ « a» ftowJtwm o. L 1>C** 9. ^ ebtmr

« «mittag i-« - -" - lil « - an de-
seelben Ltrllr in dt- Lust g-Il- S-m Dt - R >-
nen wären deutsche gewesen und rn der Nacht
vorher ausglegt worden.

Der deutsche Sieg in den Hofden.
] [ Berlin , 9. Febr . (Eig . Meld .)

Die Behauptung der Engländer , baßstem
•ktr Seeschlacht in den Hofden gesiegt hatten,
kann seht vollständig widerlegt werden Am
28  Januar liefen in Hüll zwei schwer be cha-
diate Torpedobootszerstörer cm .von denen
ft* einet in sinkendem Zustande befand . Ob
« den Schleppern gelang , ihn auf Strand z
setzen, ist noch nicht bekannt.

Amerika.
Der Schutz der deutschen

Interessen.
Be. ,in . 8. Febr. (WB. « -»E D--

6 « Ui  deutsch«» Zut-r-si-»
«u -l° »d°. i»5iome>t
iuigt -u Staaten au-geubt ^
gemeine» von der Schweiz, sür Rntzland u»dÄw -b-f.
Marokko für die französische Zone und iur
L - °» Ta »- - ' ° °n d-n Niede . landwl uber-
namme» « u-d-u . Di - ^ D-tL

übernehme» , ann . bleibt nerbehnlte ». n
Schutz der amerikanischen Jnteresienrm ,
r^mie den bisher von denBereinrgten Staaten

Ä -». F . a° -°' -" r « °<°>» tTmlt

ÄS Eesaudtsch- ft und di- »,-d- -l° n.
bischen Konsulate übergepangen.

Mexiko.
Bern , 8. Febr . (WB .) „Petit Parifien"

meldet aus Washington : Die letzten Nachrich¬
ten aus Mexiko sind beunruhigend . In Chi¬
huahua fanden am 6. Februar schwereKämpfe
statt . Gerüchtweise verlautet , General Pers¬
hing habe den Befehl erhalten , den Rückzug
der amerikanischen Truppen einzustellen und
die Grenze weiterhin zu schützen.

Kurze politische Mitteilungen.
Die Kohlennot in Frankreich dauert fort.

Infolge von Glatteis und Schnee konnten ge¬
stern keine Lieferungen an die Kohlenhändler
erfolgen. Pie Wagen einiger Kohlenhänd¬
ler , die auf eigene Rechnung und Gefahr Koh¬
len von den Legern holen ließen , wurden von
den Frauen gestürmt und trotz des Einschrei¬
tens der Polizei ausgeraubt . Auch in Rouen
kam es zu Unruhen , weil die Kohlenhändler
nicht liefern konnten.

„Petit Puristen " meldet aus St . Etienne:
Die Bergwerksgesellschaften des Loiregebietes
hatten die Arbeiter aufgefordert ,im Jnteresie
der Landesverteidigung täglich zwei Stunden
länge : zu arbeiten . Die Bergarbeiter ver¬
warfen den Vorschlag, da infolge des acht¬
stündigen Arbeitstages bereits Uebermüdung
herrsche.

fnj Sladtnachrichten.
* Jakob » üchel f Schon wieder hat

unsere Stadt einen sehr ve,dienten Mann
verloren . Nach einer schweren Krankheit
starb heute Nachmittag Herr Fäibermeister
Jakob Küchel im Alter von 74 Jahren.
Mit ihm ist ein in allen Sch-chren beliebter
Mann aus vem Leben geschieden, ein Ehren¬
mann in des Wortes vollster Bedeutung,
welcher lange Jahre unablässig für Homburg
segensreich wirkte.

* Kriegsauszeichnung Gefreiter Bern,
hard Ätzert  vom Inf . Regt . 333 »on
hier erhielt das Eiserne Kreuz 11. Klasie.

* Die Jagd ruht jetzt im allgemeinen,
nachdem mir vrm 1. Februar die Schorzeit
für weibliches Rot . und Dammwild e,nge.
treten ist. Rur d-r männliche Hirsch, Fasan-
Hähne Wildenten und anderes Sumpf , und
Wasie'rg ' flügel darf noch g»jagt werden.

Wie wir aus guter Quelle erfahren , machte
England die Kohlenzufuhr an Holland be¬
reits vom 29. Januar ab von Bedingungen
abhängig , die für Holland unannehmbar wa¬
ren und daher von der holländischen Regie¬
rung abgelehnt werden mußten . Hiernach!
hat England schon vor der deutschen Erklä¬
rung vom 31. Januar die Kohlenzufuhr nach
Holland tatsächlich unmöglich gmacht.

* Bedürfnisanstalten . Wir werden
wiederholt geb<tea , darauf oufmeikjam zu
machen, daß die E ' lichtung von BetUtfui «.
anstalten dringend notwendig ist. Vor allem
f. hlt eine solche für Frauen im Rathaus,
wo diese bei der Lebenswittelabgade o>t
sehr lang warten müsien. Es dürfte nicht
schwer und allzu kostspielig sein, den wirk
ltch berechtigten Wunsch zu erfüllen.

< DaS Umherziehen von Zigeuner
und Bärenführerbanden t,t ou.cy da»
stellv. Generalkommando verboten worden

«M-n 8 Nebr. (WB .) Meld . der Schwei-
rerifchen Depeschen-Agentur . Die Schweiz hat
ÄÄ de," ' Ä
Frankreich übernommen , die bisher von
Vereinigten Staaten von Nordamerika wahr¬
genommen wurden.

Die siidamerikanifchen Staaten lehne« ab.

Berlin . 8. Febr . (WB .) Nach hie^ orlie-
aenden Nachrichten lehnen die subamenka-
nischen Staaten es ab, sich dem VorgehenWift
fons anzuschließen. Sie « e^ n vermutl ch
mit einem Protest gegen̂ dte deutsche Sperr-
gebietserklrung sich begnügen.

Gegen den Krieg.

Innenpolitik
Preußischer Lan - tag.

Abgeordnetenhaus.

Nach einem Londoner Telegramm des
Allaemeen Handelsblad " wird aus Newyork

berichtet , daß in den Vereinigten Staaten
eine große Propaganda gegen den Krieg be-
»an« L »erde » die g- °b-n Borteste d,-
»«» Vereinigten Staaten ans der Erhalt »»!,
des Friedens erwachsen würden , geltend ge¬
macht und alle Hebel in Bewegung gesetzt um
Wilsons Erklärung , daß er die Feindseligkei¬
ten noch abzuwenden hoffe, auszunützen.

Berlin , 8. Febr . (WB .) In der heutigen
Sitzung des verstärkten Staatshaushaltsaus-
schuffes des Abgeordnetanhauses erklärte beim
Etat der Eisenbahnverwaltung der Minister,
daß nach dem Kriege die Frage einer allge¬
meinen Erhöhung der Tarife für den Güter
und Personenverkehr von ungewöhnlicher Be¬
deutung sei. Die Steigerung der personellen
und sachlichen Kosten mache eine Erhöhung
unerläßlich . Der Minister wies unter ande¬
rem ferner darauf hin , daß die Reichsver¬
kehrssteuer unter allen Umständen kommen
werde. Der Zeitpunkt der Einführung würde
abhängen von der Belastung des Reiches. Es
fei aber erwünscht, daß diese Steuer vor der
Tariferhöhung der einzelnen Staatsbahnen
eingeführt werde.

* Verkauf von Weiden . Ein Sammel
laarr der Heeresverwaitung stellt eine grö
ßere Anzahl Ladungen Weiden , graue und
grüne in dünner und starker Ware . die stch
zur Herstellung von Ecschohkörben, Minen,
körben usw. eignen , zum Verkauf . Nähere»
hierüber teilt die Ecschäfis, teile der Han-
delskammer zu Wiesbaden auf Wunsch mit.

Zinngegenstände . Die am 1.
in Kraft getretene Bekanntmachung
Beschlagnahme, Bestandserhebung u
eignung von Bierglasdeckeln aus
freiwilligen Albieferung von anderen
gegenständen ist am 8. 2. 1917 unter
1/2. 17. K R . A. in einer Neufasiung
nen. Hiernach sind die Bestimmung
Bekanntmachung außer auf alle 33ti
Eastwirtfchafts - und Schankbetriebe,
und Gesellschaften, Casinos und Ka
welche die von der Bekanntmachung
fenen Gegenstände in Besitz oder G
fam haben , ausgedehnt auch auf Handl
Läden und Jnstallationsgefchäfte , F
und Privatpersonen — ausgenommen
Händler —, welche die im § 2 der
machung, insbesondere also Meldepfli
schlagnahme, Enteignung und Ablieferu,
ziehen, sind: sämtlich us reinem Zinn
aus Legierungen mit einem Zinngehali
73% und mehr bestehenden Deckel von
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gläsern und Bierkrügen einschließlich der Befchein

setztenlgehörigen Scharniere . -
Für eine große Reihe von anderen Gemeine

genständen ist eine freiwillige Ablief cr ":;  ~
vorgsehen. Der Kreis dieser freiwillig

Gestellu
lung vo

liefernden Gegenstände ist in der vorli nuß dt
Hut wer!

-nteilv
den Neufasiung erheblich erweitert.
stände, welche bereits als Altmaterl _
Händler , Handlungen usw. abggeben i riiegsm
und den Bestimmungen der Bckanntma jeßenteil
M. 1/4. 15. K. R . A. unterliegen , dürfe, lungsbej
den Sammelstellen nicht angenommen w«

Mit der Durchführung der Bekam
chung sind wiederum die Kommunalver
beauftragt , welche auch die Ausführu , ^
stimmungen zu erlassen haben . Beso"
wird nochmals auf die Möglichkeit zur
willigen Ablieferung aller Arten von
gegenständen hingewiesen , von der im \ I
ländischen Jntersie ein möglichst ausgeft \
Gebrauch gemacht werden sollte.

Bilde
st-uo. c
weist ei

Ersatzwahl.
Breslau . 8. Febr . (WB .) Bei der gestrigen

Landtagsrsatzwahl im Wahlbezirk Breslau-
Neumarkt wurde für den verstorbenen Abge¬
ordneten Grafen Harrach einstimmig mit 281
Stimmen Rittergutsbesitzer v. Liers -Paster-
witz gewählt.

* Schonende Behandlung der Pakete.
Das Reichitpostaml hat rn einer neuen Bei
fügung den Postämtern die schonende Be¬
handlung der Pakete mit Übenden Tieren,
Eiern . Brrteiern . Zigarren usw. von neuem
dringend zur Pfl ' ät gemocht. Es ist da
rüber zu wachen, daß d>e Pakete nicht ge
woifen , sondern von Hand zu Hand gegeben
und stets so veriadrn und gelagert werden,
daß sie nicht zur Erde fallen können und
keinem Druck ausgcsetzr sind. Ferner werden
dir Postämter darauf hingewitsen . daß Pa.
kete mit verdertlichem I Hali (Butter , Fleisch,
Blumen . Fischlaich usw ) entfernt von ge-
heizten Oese, und warmen Heizkörpern
möglichst an kühlen, jedoch vor Frost geschützten
Stellen ^zu lagern sind.

*Die Steuerkommisiion des Kr »q
schusieg der deutschen Industrie hat zur ,mustcr

ProvlNbeiführung einer einheitlichenStellungi
der Industrie in Angelegenheiten des fl tum £>e|
steuerrechts eine besondere Auskunftsste! lhen und
richtet, die sich die Bearbeitung aller
rechtlichen Fragen sowie die Beratung öligen,
Mitglieder des Kriegsausfchusies in 8
fachen angelegen fein lasien wird . Zm
arbeit bei dieser Auskunftsstelle Haft nmn SD
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^ Brathrrivge in Schmieröl In
der „Demfchen Fischerei Korr spondenz wird
darauf aufmerksam gemacht, daß von gewis¬
senlosen Konserr-ensairikeir in Schmieröl
gebraiene Her 'nge auf den M rkt gebrachl
werden . Beim Einkauf von Bratheringen
sollte man sich daher stets vom Verkäufer
die Blechdo e öffnen lassen. Die Verwendung
von gesundheitsschädlichem Sc . mieröl zeigt
sich an dem dicken Fluß und an der gelb¬
lichen grünfchillern en Farbe der Flüssigkeit.

einige besongers sachverständige Jurist
reit erklärt . Der Kriegsausschuß stell
Mitgliedern anheim , bei der Durchs
von Beschwerden gegen die Veranlagu
K' iegssteuer sich der Unterstützung der Hestna
kunit -rstelle zu bedienen , wird c- au >an ih
Dank begrüßen , wenn dem Kriegsaus/ch ten ur
die Arbeiten der Auskunftsstelle die ö g des $
Aufstellung von Bilanzen sowie bei ft rieist b,
gäbe von Kricgssteuererklärungen de tierichre
beobachteten Reckisgrundsätze mitgetr 'l! Ängestel
den könnten. Eine streng vertraulich sie kur
Handlung der eingehenden Mitteilungei "eigen 1
gewährleistet . Beben,

i usw r
Die Prägung der Alumii luhwon

münzen , die bereits Ende Dez. mber lus Zeit
ordnet wurde , kann vo,läufig noch r>Milcher
Angriff genommen werden , da die kö" >es Kr,

lie gebe

So wahr mir Gott helf ' !
Eine Bauerngeschichte aus de« Taunus

von Fritz Ritzel.
(Nachdruck verboten .)

„Warum dann nit , Ldbche?" sagte Georg,
der die ganze Sache für Ulk nahm . »Wenn
sie ihr gerade Glieder un kaan Buckel Hot.
nit scheel un iwerhaupt kaa Spatzescheuch rs,
dann ließ sich jo driwer rede!"

E Spatzescheuch? Sag ich dir doch — e
Mä'dchr wie Milch un Blut . Su fei, so zart
— im ganze Naffauer Lädche laafe so kaa drei
erum . En Buckel un scheel? Du werft Nage
mache, wenn du se siehst!"

„Ja Löbche, mer kaaft awer doch kaa Katz
im Sack!" meinte Georg launig . „So ganz
unbesche kann ich sie doch nit nemme!"

„Kannst immer noch „aa " sage, wenn sie
dir nit gefällt . Awer gefalle tut sie dir . so
gewiß wie zwaa nwl zwaa vier is ! Wern
ich ganz behutsam ankloppe bei de Alte —
hawe die nix degege — Gott , was solle se
degege hawe ? — wern ich dir nenne des
Mädche mit Name . Werst du sage: Löbche.
Eie sein en ganzer Kerl !"

„Un die Kortasch, Löbche?" fragte Georg
lachend.

„Gott soll mich behüte , daß ich nemm e'
Kortasch von dir oder dei'm Natter for so
was ! Wenn 's widder e' Oechsche oder e paar
Kälber zu verbannele gibt , wenn ihr eier
Frucht vcrkaaft — dann nimmt des Löbche
sei' Kortasch!"

„Awer Löbche, wenn sie en Drache is,
dann müsie Sie sie mir widder abnemme und
wann 's aach doppelt Kortasch kost' !"

„Werst dich freie , wenn du se hast! Werst
se behalle un nit mehr hergewe for alles in der
Welt !" versicherte der Alte und klopfte Georg
auf die Schulter.

Sie hatten unter diesem Gespräch die
letzte der um die Berglehne laufenden Win¬
dungen umschritten, und Tiefenthal , das Hei¬
matsdorf Georgs , kam rn Sicht. Die Hei¬
terkeit , welche die Heiratspläne Löbchens
in dem Burschen geweckt hatten , schwand beim
Ablick des friedlichen Bildes und machte einer
andachtsvollen Stimmung Platz . Da lag sie
vor ihm, die ersehnte liebe Heimat , von stei¬
len , bewaldeten Bergen umschloffen, über
deren östliche Kette sich eben die volle Scheibe
des Mondes erhob . Silberhell glitzerte der
Ealdabach in dem magischen Schimmer ; sein
melodisches Plätschern und Murmeln klang
wie Willkommensgruß und aus dem Rau¬
schen des Waldes jubelte es : „Daheim , Da¬
heim !" Mit vollen Zügen trank die Seele des
Heimgekehrten die köstliche Labe dieferStunde;
als wolle er das reizende Bild liebend um-
faffen, breitete er die Arme aus und be¬
schleunigte seine Schritte , so daß der Gefährte
kaum zu folgen vermochte. Am Eingang des
Dorfes verabschiedete stch Georg kurz von dem
Händler und schlug die Richtung nach dem
väterlichen Gehöfte ein . Sinnend sah ihm
der alte Mann nach und murmelte vor stch
hin'

geführt hatte . Der Prozeß war zugunsten
Christoph Berbers entschieden worden . Seit
jener Zeit verkehrten die beiden nicht mehr
miteinander , wenn auch kein ausgesprochen
feindseliges Verhältnis zwischen ihnen be¬
stand. Sie waren eben des lieben Mein bder
Dein halber sich fremd geworden ; keiner

von ihnen hatte in den langen Jahren eine
Annäherung und Versöhnung gesucht, trotz¬
dem es sich bei jenem Prozeß nur um ein
verhältnismäßig kleines Stück Land imWerte
von einigen hundert Gulden gehandelt hatte,
und trotzdem die beiden Männer als junge
Burschen die besten Kameraden gewesen
waren . Dabei waren beide rechtlich denkende,
friedlich gesinnte Menschen. Löbchen Stern
schüttelte bei dem Gedanken den Kopf und
murmelte vor stch hin.

leumlampe matt erleuchtet . Eben tr Fügung
junges Mädchen ans einer der an beide lichitt d
ten des Korridors befindlichen weißgc^
nen Türen und lud den späten East von
lich zum Nähertreten in das Wohn " eis
ein. wo ein Mann in reiferen Jahren « °
nrnfeeti Eickitilckw lab und beim ScheiU^großen Eichtische saß und beim Schei
von der Decke herabhängenden Lamp
Lesen vertieft war . Beim Eintritt dessrceien rerrrexr war. j
lers richtete er langsam den Kopf empe J

„Wie geschafft saan die zwaa for enanner,
und käme die Kinn ' (Kinder ) zusamme, dann
blicwe die Alte aach nicht mehr ausenanner!
War mir recht, wenn sich's mache ließ !"

Und langsam eine Gaffe nach links ver¬
folgend. dachte er darüber nach, wie er die
Sache dem alten Hiffenauer beibringen sollte,
deffen Tochter ihm als zukünftige Frau Ge¬
org Bergers geeignet erschien. Er wußte
wohl , daß zwischen den Familien Berger
und Hiffenauer ein Zerwürfnis bestand, aus
einem Prozeß herrührend , den Andreas His-
senauer gegen Christoph Berger vor langen
Jahren wegen eines Stückes Wiesenlandes

„Gott , was saan die Mensche so verrückt
un verderwe sich ihr bißche Lewe selbst mit
ihre harte Bauernköpp ! Weil der aane vor
fünfundzwanzig Jahr recht krieht Hot. is ihm
der annere des ganze Lewe lang feind . No
— vielleicht kommt's so widder in die Reihe ."

Damit wandte er sich nach einem stattlichen
Hause, deffen Torflügel eben von einem
Knechte geschloffen ma *>' '1 rrd fragte den
Mann , ob der Herr Hiffenauer sich in der
Wohnstube befinde. Aul die bejahende Ant¬
wort hin schritt der Alte durch die weite
Torfahrt nach der an der hinteren Seite des
Hauses befindlichen überdachten Freitreppe,
auf deren Höhe sich ein großer Wolfsspitz beim
Erscheinen des Fremden bellend aufrichtete.
Löbchen Stern mußte im Haukft gut bekannt
sein, denn auf ein beschwichtigendesWort sei¬
nerseits verstummte sofort das Gebell, und
schweifwedelnd sprang der Hund dem Besucher
entgegen.

Der breite Hausflur , welcher auf die Frei¬
treppe mundete , war schon von einer Petro-

eStelle
sagte mit leiser Simme : isiübtui

„So spät noch, Löbche? So hat „
pressiert ! Setze Se sich! — Malche, b |ft  g te
Glas Wei ' un e' bißche was zu effe
Herr Stern ! Du waaßt schon!" leiuga

„Gott , mache Se kaa Umstände !" 1 ben
der Gast. „Werd unser Geschäft do<> 11
zu End sein! Wollt ich nur bringe d° ( Q1
for die Frucht un wollt de Herr HiH
noch entöl froge wege dene zwaa O» '
Hab ich den Metzger so weit gebrochh
zwgundverzig Karlin gewe will ! Is e
— e' schön Gebott ! Was maane
Hiffenauer ?"

Dabei entnahm er einer aus fein
hervorgezogenen Brieftasche eine
Banknoten , zählte sie ab und schob
gegenübersitzenden Hausherrn ?(U
zahlte bedächtig nach, stand dann f
auf und ging mit langsamen Schrit
dem in der Ecke stebenden eisernen
um das Geld wegzuschließen und die
dafür zu holen . Schweigend legte
Papier vor den Händler , der es na
Betrachten in die Brieftasche schob
erwartungsvoll die Mienen seines
übers betrachtete.

„Es is mir nit ums Verkaafe
Löbche! Die zwaa Ochse möcht ich
e' Weil behalle ! Vielleicht könne
emol drüwer rede!"

(Fortsetzung
bieten

Zi
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>. 10.U HHerlin bisher das de stellte Alu.
ng iibĜ j och nicht erhalten hat. In der
l undR". selbst sind urterdtsien alle Vorberei.
Zinnk?„ getroffen, so daß nach dem Etntr . ff n

»tten IMetalls sofort an die Prägung geschert,
tter ^ werden kann.

t  Alle Gesuche kricgswirtschaft
Art , Sutfilun^ von Albe lern. Frau-

«it Fragen der Hilfsdien,'ipflrchl, Roh-
Ei'n- und Ausfuhr, des Kohlenausgleichs
>kr Verkehrsmittel find an die „Kr egs.

Lene Frankfurt zu richten. Persönliche
a firrung ist im Intresse schnellsterE .le-

>°ndl, ^ ^ vermeiden.
nm?? - Bezugsscheine für Geftellungs-
er B«k itiqe und Soldaten . Untclosfiziere
evslî Alannschasten werden dienstlich yinret.
ieferm mit Strümpfen. Wäsche, sonstigem

2- zeug und Schuhwaren versehen, so daß
noek», l Reget ein Bedürfnis zur eigenen

, ! iffung nicht vorltegt. Wo dres im ein-
» doch behauptet wird, dtdarf es hierzu

^ ^ Bescheinigung des nächsten Disziplinär-
setzten des betreffenden Unteroffiziers

'udere, gemeinen. Bei erstmaliger Einstellung
Ablief Gestellungspflichtigen oder bei Wieder,
willig gung von Unteroffizleren oder Gemei.
r vorlj mutz die Bebürfatsfrage grundsätzlich
nt . <5int werden, oa die Leute bei ihrem
materü »enteil vollkommen eingekletdet werden,
leben r̂iegsministerium hul bestimmt, vast
rnntma>egenteiligcn Anordnungen auf den
, dürfe, lungsbefehlen hinfällig sind.

Bilder unbekannt Verstorbener.
f ‘ stello . Generalkommando 1«. Armee.

weist erneut daraus hm. daß sowohl
.., n Landamts- bezw Kreisämtern de»

. - deztrks, als auch bei allen milttärt-
' ' iur Aommandobehörden, Garnison, und
^ ztommandos, Ersatztruppenteilen, La-
er rm, . die den Verlustlisten von Zeit
rusgev!^ deigegebenen Briderlafeln unbekannt

ibenener etngesehen werden können.

„Taunusbote" Bad Homburg v. d. Höhe.

Oeflerreichisch- ungarische Land-» Kr'«,
hat zu,,Musterung. Sämillche in der pieus
ellungrrP.ovinz Htssen.Nassau und dem Groß
i des K tum Heffen ständig wohnhaften öfter
inftsste tzenund Ungar scheu Staatsangehörigen
aller s die bosnisch herzegowinischen Landes-

rratun, üigen, die in den Jahren j!892 bis
5 in S
d. Zur

Juriff
atz stell
Ourchf
rnlagui
.ng bei
cs aa

geboren sind, haben sich bet dem K.
Generalkonsulate in Frankfurt a. M.

habi«cuen Musterung zu unterziehen. Dre
geborenen österreichischen und unga-
Staatsangehörigen haben sich gierch-

dii ersten Landsturmmusterung zu un-

Heimatberichte industrieller Be-
an ihre im Felde st-henden An-

saassq lte» und Arbeiter . Der Geschästs.
i die i gdes krtegsausschusses der deutschen

bei d» rie ist bekannt, b>.ß verschiedene Werke
gen doitlerichre an die zu den Waffen deru
itget .̂ liÄngestellttN und Arbeiter senden, in
traulich sie kurze . Auszüge aus Briefen der
Hunger" tgen der Belriebe, soweit zulässig,

geben. Mitteilungen über Auszeich.
l usw veröffentlrchen ein Geleit- und

lllnmii lutzwon hinzufügen und einige Blüten
z mber uz Zeitungen unserer Feinde bringen,
noch rr Mlicher Stelle wird die Gefchäftsfüh-
die fön»es Kriegsausschusses der deutschen
tmmmrn  tic gedelen, solche VeröffenilichungtN
:ben tr 'fügung zu stellen. Die E-schäjtsfüh-
n beidei^cht' t d.shalb an alle Betriebe, die
weihge öe Pubrikatronen herausg den, d»e
East I von den bereits erschienenen und
Wahns"" erscheinenden Heften ein Exem-
ahren «Äsenden. Den Betrieben, die bisher
r Sche! '" "ffentlichungen nicht herausgegeben

Lamp obct  Zukunft ihren im Felde
ritt des en ^ "S ^hö igen derartige Berichte
rnfemv' ^ " kaff.n beabsiä trgen, stellt die

kStelle Material zur Verfügung. Die
fiät Ehrung des Kriegsausschuffes der

Li? Industrie ist bereit, den Verkehr
zu esse " stelle zu vermitteln.

^ingartenbcsitzer . Die Zentral-
ände!" k»en Gemüsebau im Klemgarten

bo<.Uns »m Abdruck folgender Notiz:
, ha Zentralstelle für den Gen üsebau im

-rr His ^en ist  Berlin , W 8, Behrenstrohe
oaa O

50 und 52 bietet zur kostenlosen Verteilung
an Kleingartenbesttzer Merkblätter über
den Kart ffelanbau und über Winterar¬
beiten im Weingarten an. Da der Inhalt
dieser Merkblätter von großen Wert für den
Gartenbau ist. so kann allen Kleingarten¬
besitzein und Vereinen ihr baldiger Bezug
durch die gen. Zentralstelle nur dringend
empfohlen werden “

— Schutz de, Arbeiter beim Ausstreue«
von Kalkstickstoff. Zur Vermeidung der Un¬
zuträglichkeiten, die sich beim Ausstreuen des
Kalkstickstoffs durch Einatmen, des stark stäu¬
benden Materials für die Arbeiter ergeben,
schlägt Profeffor Dr. E. Flügge, Direktor des
hygienischen Instituts der Königlichen Uni¬
versität, Berlin , folgendes vor : Lose Watte¬
tampons, die in die beiden Nasenlöcher einge-
sührt werden, bewirken nach den angestellten
Versuchen hinreichenden Schutz für die At¬
mungsorgane: es ist zweckmäßig, den Rand
der Nasenlöcher vorher mit etwas Vaseline
zu bestreichen. Ferner ist es wünschenswert,
den Wattetampons, die nur lose sitzen müssen
und daher leicht herausfallen, einen Halt zu
geben dadurch, daß man eine schmale Binde
aus porösem Stoff unter der Nase über die
Ohren zum Kini führt und dort verknotet.
Der Mund muß während des Streuens ge¬
schlossen gehalten werden. Sobald sich der
Arbeiter außerhalb der Staubwolke befindet,
kann er zwischendurch durch den Mund tief
atmen. Kommt es ausnahmsweise vor, daß
noch innerhalb einer Staubwolke eingeatmet
wird, so zieht dies auch keinen Schaden nach
sich. Den Arbeitern muß vorgeschrieben wer¬
den. nach beendigtem Streuen die Kleidung
abzubürsten und Gesicht und Hände zu reini¬
gen. um sich gegen das Eindringen anhaften¬
den Streumaterials in den Mund zu schützen
Als Schutzvorrichtung sind also nur erforder¬
lich einige Wattetampons (aus ..Verband¬
watte", vor dem Gebrauch etwas zu lockern
und nach Bedarf zu verkleinern), eine Binde
mit porösem Stoff und etwas Vaseline. Da
die üblichen Schutzvorrichtungenz. Zt. schwer
zu beschaffen sind, wird hiermit auf diese ein¬
fachen Schutzmittel hingewiesen.

9. Februar 1917
Fc. 6 o 11e n i) e i m, 8. Febr . Am 11.

Februar begehen dahier die Eheleute Adam
das Fest der goldenen Hochzeit.

Fc . Diez,  8 Febr Infolge des starken
Frostes sind dahier in der Babnhofsstraße
die Stämme der Kastanienbäume von oben
bi» unten geplatzt.

Fc. Cassel  8 . Febr. Die Stadtver¬
ordneten bewilligten zur Erweiterung des
Elektrizitätswerks 2 Mill M.

Kurhaus Bad Homburg.
Samstag , 10 Februar.

Nachmittag * von 4—5®/4 Uhr.
Konzert in der Wandelhalle.
Leitung : Herr Bruno Wild.

1. Fahne vor ! Marsch Eilenberg.
2. Ouvertüre Nebucadnezar Verdi
3 . Berceuse Vermaire
4. Potpourri a. d. Opttt Hie Afrikareise

Suppd
5. Ouvertüre Die Fledermaus Strauss
6. Donau Sagen . Walzer Ziehrer
7. Pizzicato a. d. Optt. Das Modell Bimboni
8. Indiana Cremieux

Abends von 8—91/ Uhr.
1. Vom Fels zum Meer . Marsch Tilmann
2. Ouvertüre Zehn MäJchen und kein

Mann Supp£
3. Murmelndes Lüftchen . Lied Jensen
4. Souvenir de Yradier Morena
5. Juxbaron . Walzer ans Der Juxbaron

Kollo
6. Liebeständelei Blon
7. Bettelstudent -Qnadrille Millöcker

Vom Tage.
Cronberg,  9 . Febr. Die Eheleute

Philipp Hil mann feiern am Samstag das
Fest der goldenen Hochz-it . Hildmann ist
85, die Frau 77 Jahre alt

F r a n kf u r t a. M., 8. Febr. (WB.)
In der Schriftgießerei Stempel ereignete
sich ein Explosionsunglück, dem letdek ein
Menschenleben zum Opfer gefallen ist. Weiter
wurde eine große Zahl von Personen zum
Teil schwer verletzt, eine Störung des Be.
trübes tritt nicht ein.

Fe. Wein heim,  8 . Febr. Indem
Nachlaß eines hier verstorbenen Fabrikauf.
sehers wurden u. A. 5 860 M in Gold in
einem Beutel versteckt aufgefunden.

Vermischtes.
Antike Pomaden.

Nicht nur bei uns, sondern auch bei un¬
seren Feinden hat sich während des Krieges

.Fett in jeder Form zu einem außerordentlich
begehrten Artikel umgewandelt, fodaß auch
alle Waren, welche Fett enthalten, gewaltig
im Preise gestiegen sind. Die hochentwickelte
Parfümerie-Industrie hat hierunter sehr zu
leiden, da zur Herstellung von vielen Par¬
fümerie-Erzeugnissen Fette oder Oele nicht
entbehrt werden können. Daher hat man sich
auch in Frankreich nach Ersatz umgesehen und
sogar versucht Pomaden der alten Römer auf¬
zufinden Allen Ernstes wird in französi¬
schen Zeitungen berichtet, daß bei Ausgra¬
bungen in der Nähe von Lugano ein alter
römischer Krug ans Tageslicht befördert wor¬
den ist- der; den Umständen nach zu schlie¬
ßen, als eine riesige römische Pomadenbüchse
anzusehen war. Da der Inhalt zwar ein
Alter von etwa zweitausend Jahre hatte,
konnte man vermuten, daß er sich innerhalb
dieser Zeit wohl recht verändert habe und
nich mehr an seinen ursprünglichen Zweck er¬
innere. Dem war aber nicht so, die römi¬
sche Pc mode, mit dem sich die römischen Mode¬
damen Haar und Haut zu salben plegten, war
so gut erhalten, daß die chemische Untersuchung
ihre ursprünglichenBestandteile genau fest¬
stellen konnte. Die Pomade war weich, salben¬
artig und fett, sie hatte einen Geruch von
Terpentin und Storaxharz und war von gelb¬
brauner Farbe, die von Henno herrührte,
welcher Stoff ja noch heute in südlichen Län¬
dern zum Vraunfärben der Haut angewandt
wird. Beim Erwärmen schmolz die antike Po¬
made, genau wie es unsere moderne Pomade
tut , zu einer gelblichen Flüssigkeit mit vielen
pflanzlichen und mineralischen Bestandteilen.
Die genaue Untersuchung der Erundmasse er¬
gab, daß sie aus Bienenwachs und Fett zu¬
sammengesetzt war. Storaxharz und Terpen¬
tin waren in Weinsäure eingeweicht und die¬
ser Erundmasse beigemischt worden. Zur
Konservierung der Pomade war ihr ein Gerb¬
stoff zugesetzt worden, der einen herben, aber
nicht unangenehmen Geruch verursachte'. Ob
die alten Römer ihren Pomaden auch feinere
Duftstoffe zusctzten, konnte die Untersuchung
nicht feststellen, da die heute benutzten ätferi-
schen Oele oußerodentlich leicht flüchtig sind
und in zweitausend Jahren sich sicherlich ver¬
fluchtet haben werden. Dielelicht war daher
das Bedürfnis dcrDamen, sich zu parfümieren,
im Altertum vichr so verbreitet wie jetzt.

Jedenfalls wissen wir jetzt, wie eine antike
Pomade L schaffen rr.ar, sodaß rhre Nachah¬
mung keine Schwierigkeiten bietet. Vielleicht
taucht in Frankreich bald eine „Kriegspomade
nach römischer Art" auf. Dr. Sch.

•

Altes Sonntagsgebet siegreicher Truppen.
Der erste christliche Kaiser, Konstantin der

Große, gestorben im Jahre 337, ließ jeweils
am Sonntag auf freiem Felde feierlich und
gemeinsam von den Heeresabteilungen, die
nicht am Eottsdienft in der Kirche teilneh¬
men konnten, das nachstehende Gebet ver¬
richten:

„Dich kennen und ehren wir als unfern
alleinigen Gott. In Dir erkennen und ehren
wir unfern höchsten Herrn und Lenker. Zu
Dir schreien wir auf, denn Du bist unser
Helfer und Hort. Durch Dich stehen wir in
Obmacht vor geworfenen Feinden. Dir be¬
kunden wir feierlich Dank für die gewährten
Wohltaten: und Dir vertrauend erhoffen wir
künftiges Glück. In Deinen Schutz begeben
wir uns allzumal; Dir nahen wir und flehen

inständig mit erhobenen Händen: Schirme mit
Deiner ewigwachen Obhut unseren Kaiser
und mit ihm sein erhabenes Herrscherhaus.
Erhalte ihn uns noch lange Jahre am Leben
und in sieggekröntem Walten!"

Dieses Gebet in seiner Schlichtheit und
Innigkeit , das vor 16 Jahrhunderten den
kämpfenden Truppen ein Quell der Stärkung.
Erbarmung und Erhebung war, offenbart
uns die Ewigkeitswerte christlichen Glaubens
und verdiente auch heute Eingang bei den
Truppen an unseren Kampffronten und in
den Gemeinden der Heimat.

Bücherschau
Eine Volkshochschule

für alle Gebiete der Staatskunde und Po¬
litik, des Wirtschafts- und Kulturlebens
der Heeresfragen und der eigentlichen Krieg¬
führung der vom Krieg betroffenen Länder

J?a\ IUnb "Echts Geringe-es erweisen
sich die Darbietungen des „Völkerkrieg" tHer-
ausgegeben 'van Dr. C. H Baer. Verlag
Julius Hoffmann in Stuttgart ) von Heft
zu Heft, in immer mehr vollkommener Weife.
„Das deutsche Reich während des dritten
Kriegshalbjahces" h?ißt die Aufgabe die
in den Heften 111 und 112  behandelt wird
Eine Vo-kshochschule nennen wir dieses
Werk auch deshalb, weil zu allen wichtigen
Fragen anerkannte Meister in eigenen Vor¬
trägen das Wort ergreifen. Diesmal ist
es Hermann Oncken.  der in seinem Auf.
satze: „Die Deutschen auf dem Wege zur
einigen uud freien Nation» die wertesten
klarsten Ausblicke unserer politisch-kulturellen
Entwicklung öffnet, und der den Lesern schon
lange aufs beste bekannte Erich Dombrowskt
dem es jeweils obliegt, bas fast unüberseh^
bare und sich immer schwieriger verwirrende
Gebiet der wirtschaftlichen und sozialen Or.
ganisation Deutschlands unter den Krie s.
Verhältnissen übersichtlich und gemeinver.
stündlich darzustellen. Bilder von Bo ks-
und Wtrtfchoftsltben, wie sie nur aus solch
außerordentlichen Zeiten heroorgehen könn-n.
— Bon den Abbildungen sei diesmal nur
gesagt daß wir neben Kriegsszenen aus dem
Osten die Bilder aller jener deutschen Par¬
teigroßen bekommen, deren Namen wir in
der Presse fast täglich begegnen

Der heutige Tagesbericht war bis zuw
Schluß des Blattes noch nicht eiugetroffe«.

Q © © 0 ® O » ® © Q § g ) esmm
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Kirchliche Anzeigen.
Gottesdienst in der -vang. Erlöserkirche.

Am Sonntag. Sfjnges den 1 . ftcbr
Bormitiags 9 Uhr 40 Min : Herr Pfarre

Wenzel (2 Kor. 12, 7 — 9.)
SBoin.mat)s 11  Ut)t : Kinde,goltesdieuft HerPfairer Wenzel ' ^
Nachimttogs4 Uhr Mütierorbeit im K'rchen

faal 2 Borrrau des Lehr-r- Herrn Konrad Schmid
aus Feankf-.rt, über das Thema Tust MortAn dt.

Nachmittags b Uhr 30 Min .: Herr Deka:
Holzhauŝ n.(Ph il. 1, 12 —•21.) ®

Mittwoch, de» 14. Februar abends 8.30 Ubr
Kirchl. Gemeinschaft im Kirchensal 2. ^

Doni erstog den lä. Fedr , abends8 Uhr >0 M
Kiiegsbestlunve mil m sch, eßend. Feier des heil
Abe»dmah:s. Herr Pfarrer Wenzel.
Gottesdienst Inder evang. Gedächtnisklrch

Am Sonnteg Sexages, den ll . Febr.
Bormillags a.4 Uhr: He.r Dekan Holzhausen
Mittwoch, den 14. Februar, abends8.10  Uh

Kriegsderstunde Herr Pfa >r r Wenzel *
Verwendet

iWL„Kreuz -Pfennig“
Harken

eul Briefen , Karten uew.

ckaafe
ich _

me ff*1

tu««

Institut

fiir elektr. o. pliysik. Therapie.
Lanqe Meile 5. Fernsprecher 628

Aerztl. Leitang Kisseleffstrasse 11 Fernsprecher 674
Heilmittel : Diathermie, KOnstlithe Höhensonne

0,lillierende Ströme, Rot- Blau- Weisslicht
Heilanzeige i Den- Leber- Magen- Nieren- Lungen-
Nervenleiden, Neuralgie, Jsehias- Gelenk-n Mnskelrheumatis-
mus. Gicht, Bronehialkartarrh, Bleichsncht, Blutarmut,
Frische nnd alte Wunden, Appetit- u. Schlaflosigkeit,

Hämorrhoiden, Hautkrankheiten.
Neben jeder Kur zu gebrauchen.

Erfolge, wo andere Methoden versagen.
Die Heil nittel sind \ on der Homburger u. Ober«
urseler Krankenkasse zu.r ärztl Verordnung zu
gelassen.

rieten

unmöbliertes
Zimmer

467a
vbergasfe 2.

Eine kleine Wohnung
zum 1. Februar zu vermieten.
222a Näheres Obergasse 15

2 Zmimerwomiung
mit Zubehör pro Monat 16 MK
zu vermieten. Näheres ( 4013a

3 Fuld

Pie neuzeul etnqmcptete und ad,geschlossene Wobnunq im 1. St.
d.s Hauses Brendelstrahe 32
bestehend aus 4 Zimmern mst Loggia,
Bad und Zubebör nebst Obst- und
Nutzgarten an kleine Familte sofort
oder zum 1. April preisw. zu ver¬
mieten. Näheres durch
19' Schüler , Saalburgstr . 57v.

Eine flet e
Parterre-Wohnung

mit ollem Zubehör, elektr. Licht für
10 M. per Monat zu vermieten.
5539a Kirdorf Fußaosse 16.

Freundliche
2 Zimmerwohnung

zu vermieten. 474a
Backerei Weber,

Gonzenheim.

Eine
3 Zimmerwohnung

mit Zubehör per 1. April ds IS.
zu vermieten. 478a

Löwenqaffe 11
VtrjttzunpShaUier

große 4 Zimmerwohnung, parterre
mit Vorgarten sofort oder zum
1. April zu vermieten. ( l09a

Ferdinanddanlage 5, I.

Eine
2 Zimmerwohnung

mit Zubehr im Seitenbau zu ver¬
mieten. 226a

Kaiser Friedrich.Promenade 37.
K eme

2 Zimmerwohnung
zu vermieten 4121a

Louisenstraßc 26, 3. St.
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Heizer
gegen guten Lobn für dauernd ge-
sucht, ebenso Hilfsarbeiter

Goldmann & Jamin
Oberurfel . 490

Zeitungsträger
. .. . r r . OA ki » Q!

per sofort gesucht. Rirfa 30 bis 35
Mark Lohn. L. Slaudt 's , Buchh.
480 Louifei stroße 75.

DkiiWer frauruottrin Dom Jlfltfii Kreuz
für die Kolonieen.

Die Hauptversammlung des Vereins findet auch
erst am Samstag . 24. Februar um 3 Uhr im Kur¬
haufe statt.

Der Vorstand.

Abgabe von Fleischu. Bul
ul

498

Kaufmann ff -L
Beschäftigung gleichviel welcher Art.
Angeboteu X K. 4H8 Geschähst,

HmMk Icidinitmirc.
. . i . . in (Cohninr nhpnhS bald 9 llbr

Die. Ration an s isckem Fleiich für die Zeit vom 5. — _
wird auf 100 Gramm für Erwachsene und 50 Gramm für Kins
l fitfet. Mlttnn sind, falls die volle Ration beansprucht wird, d»
abschnitte Nr. 1 — 4 b.zw. Nr. 1—2 an den Metzger adzugeben.

In der nächsten Woche werden 30 Gramm Butter zmn
von 20 Pfg. für jede Person ausg 'gebm.

Bad Homburg v. d. Höhe, den 9. F .bruar 1917.
Der Magistrat

. . „ . ] pf “»“
Lebensmittel-Dersorgui, ^ 2.50,

t
artSart

Bez
KadHor
Mchließli

Mkhme
brave Lehrlinge
gegen Vergütung zu Ostern gesucht.

492

I . H. Koster jr.
Lederwarenfabrik

Ferdinardsanlage 27.

Lehrling

Sgmstag , den 10. Februar , abends halbS Uhr im Vereins¬
lokale»Zur Aula*

Hauptversammlung
Tagesordnung:

1. Jahresbericht
2. Bericht der Revisoren
3. Wahl des Vorstandes und der Revisoren
4. Verschiedenes

Um zahlreiches Erscheinen der Mitglieder ersucht ^
Der Vorstand.

Krankenkost.
ES wird beabsichtigt, für Zucker. , Nieren-, DarwleidtiEW-chenk

Diätküche einzurichlen. welch,- gegen Erstattung der Selbstkost
sprechende Krankenkost liefern würde

Um die Zahl der zu verköstigenden Patienten festzustellen,
Anmeldungen auch ron den Herrn, Aeizten, in den nächsten«
dem Lebe, Smit elbüro entgegengenommen.

Bad Homburgv. d. Höhe, den 9. Febr. 1917.

yogen(oh,
Wd.2.25

Einzel
iieSPfg-»

Der Magistr«gebuä
Lebensmittelversorgu,

487

mit guter Schulbildung bei
steigender Vergütung zu
Ostern gesucht.
Taunusbote Druckerei.

KOnigl.Kaiserin-Friedrich Gymnasium,
verbunden mit Realschule»

Maul- u. Klauenseuche.
Unter dem Rindviehbestande des Landwirts Heinrich Wei

Untermühle dahier, ist die Maul, und Klauenseuche amtlich fes
woben.

Lehrmädchen
zum 1. April 1917 mit guter
Schulbildung gesucht. 418
Fritz Schick's -Buchhand.

Ern orvealnchcs

Mädchen
das etwas kochen kann,
guten Lohn gesucht

Frau Vetter,
Kaiser Friedrich.Pro -nenade 59.

Anmeldungen neuer Schüler werden Montag,
den 12., Mittwoch , den 14, und Montag  den 19. Febr.
zwischen 11 und 12 Uhr vormittags im Direktionszimmer
angenommen. - Vorzulegen sind : 1. Geburts- oder Tauf¬
schein, 2. Impfschein, 3. bisheriges Schulzeugnis.

Schriftliche Anmeldungen , zu denen Formulare beim Pedellen
unentgeltlich zu haben sind, können jederzeit eingereicht werden.
— Die Prüfung der Angemeldeten findet Donnerstag , 1» .
April , 8 Uhr vormittags statt. 486

Professor Dr. Schönemann,
Direktor.

Bad Homburgv. d. H., den 9. 2. 1917. n derN
Polizeiverwaltung . Vorstoßllen ur

englisch«
tt ^ m 8. 2. 17 ist eine Bekanntmachung betr.ffend..Beschla
VI  Bestaudserbebung und Enteignung von Bltkglasdeik eie g

Bierkrugdeckeln aus und srnw.llige « bl.eferung von andere, ! *
gegenständen als Neufassung der Bekanntmachung Nr. M. 1110. 16.» «!n m

erlQll' ®eTWortlaut der Bekanntmachungen»ft in den Amtsblätt, ^ v r!
durch Anschlag veröffentlicht worden.

Stellv . Generalkommando 18. Armeek«

gegen
472

. . .

♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦>
♦ *'

Ein unentbehrlicher Nachschlagewerk ist der soeben erschier

♦♦♦ Preise für Damen-Bedienung
♦

Gesuch.
Frau mit guter Handschr., wünscht
Stelle aus Büro od. dergl.Offert,
u R . St 493 an die Geschäfisst.

♦
♦♦

1866)

Kopfwäschen mit Frisur M 1.50
Kopfwäschen ohne Frisur M 1.
Für Mädchen unter 14 JahreM —75
Einfache Frisur W 1 —
Frisur mit starker Welle M 1.50

Preis - Ermäßigung aus alle diese Bedienungen bei
Karren zu 10 Nummern

Mönätssräü ♦♦♦ Kart Kesselschläger . £IÄ
87.

317.

r
♦
♦
♦♦♦
♦

vormittags von halb 9 — 11
nachmittags von halb 2 — halb 4
gesucht. Thomas,
489 Ferdinand-Platz 20 IT,

Wohnung
mit gentralheizung

4 Zimmer, Bad, Mansar)e etc. per
15. März zu vermieten. Ebenso
einzelnes Zimmer mit Heizung das.
410 L. Lepper, Löwengoffe 7.

Kleiner Laden
event. auch mit 3 gimmerwohn
«ng in bester Lage Homburgs per
sos. mit Mietmnachlaß zu vermieten.
Gest. Off. u. Z. 483 Geschäftsstelle

Schöne Wohnung^
im 2. St . mit Zubehör per 1 April
zu vermieten. 485a

Loniienstraße 84'/*.

Gesucht
in schönster Lage Homburgs zum
1. April eine

1. Etagen -Wohnung
von 5 — 6 Zimmern mit Balkon,
GaS und elekt. Lickt. Angebo'e mit
Preis unter L. 484 Geschäftsstelle.

Disconto-teellscliaft
Hauptsitz Berlin

Kapitalu. Reserven rundM420,000000
Berlin, Antwerpen, Bremen, Essen, Frankfurta. M.

London, Mainz, Saarbrücken,
Cöpenick, Cüstrin, Frankfurta. 0.,

H]o mb ur g w. d. H.. Oflenbacha. M., Oranienburg.
Potsdam, [Wiesbaden,

Hamburg: Norddeutsche Bank in Hamburg
K6ln: A. Schaafihausen’scher BankvereinAG.

In meinem Hause,
Gymnafiuinstrahe 12, 'st das
Hochpart. 4 srdl. Zimmer, großer
abgeschl Vorplatz. Gas und elUtr
Licht. Veranda. Bad Bleickplatz.
Speicher und sonst Zubehör sofort
oder später zu vermieten
499 S . Wertheim.

Uebernahme von Vermögensverwaltungen,
An - und Verkauf von Wertpapieren %

Annahme von Depositengeldern zur Verzinsung auf.
längere und kürzere Termine.

SchrankUcher unter Mitverschluss des Mieters.
Auszahlungen gegen Kreditbriefe und Reiseschecks.
Vermittlung aller bankgeschüttllchen Transakionen.

Zweigstelle i

Bad Homburg UT Kurhansgebändc

♦
♦
♦
♦

♦
♦

♦
♦♦
♦
♦
♦
♦♦
♦
♦♦
♦
♦
♦
♦
♦
♦♦
♦
♦
♦

Kriegs-Ualgeöer

ls Gesa
ümy rr
lkasbine
res Kri

derjenige
trübera
endlich
wahres

unz ist i
its seit l
die Beo
assunJ)

Teil 1 beantwortet in lexikalischer Anordnung alle mit
Heer, Flotte und der Kriegstechnik

zusammenhängenden Fragen. _
2eil 2 ist für jeden Kaufmann und Gewerbetreibendenj on hatte

wertvolles Adreßbuch sollen
für die vom Reiche und den Bundesstaaten gegründeten usnehme

sEinkaufs- und Bert ilungsstelleun, Verwertungsgelt nähmei
ichasten Zentralstellen für Aussührdewilllgungen us, ifiCt ein
unö gleichzeitig ein Auskunftsbuch über d.e wichtigste, nte ßeße

ürt- g- wir .Icha,tltchen Organisationen «<n,,°
Wohlfahrtseinrichtungen *n

Teil 3 enthält die no*en  fl
B«,«tze über dt- Kriegsverletzten. und >

Hinterbliebenenfürsorge >wohim
oui Grund der Militärversorgunas- und Sozralversichel mber ei

unasaesetze aursührlich erläutert, und dient ollen Kriegs, triftige,
teilnehmern! sowie den Angehörigen in der He.mat als. a wir ,

leicht verständlicher zuveilaistger Wegweiser fienU-!
des einfchi. Tabellen 380 Seiten stark, uti Jeteni

^ in Ganzleinen elegant gebundenen Buches ^ffen. s
nur Marl 1.75 M

Geschäftsstelle des Taunusboten cka erw' — — . — . . _ %. a.  W BorliBad Homburgv. d. H.

Spar- und Vorschußlasf^ _ - _ N CLAU»zu Homburg v. d. Höhe. ^ ^ ^ llen mä

.8

Hübsch möbl. ungestörtes

Zimmer Bei Anzeigen
Nähe untere Louisenstroße von Mt.
litärbeamten gesucht, «ng dote unter
W. S . 495 an die G' schästsst lle.
1 KtOtk lcdöne3 gimmer-
^ ^ Wohnung mrt Balkon
abgeschlossenen Borplatz Mansarde
und allem Zubehör per 1. April zu
vermieten. Zu erfragen 28

ElisabetbenOrohe 38 Part

die uns telefonisch aufgegeben «erden, übernehmen
wir keine Gewähr für die Richtigkeit, da bei der
telefonischen Utbermittelung leicht Hörfehler Vorkommen.

Geschäftsstelle des Taunusboten.

Eingetr . Genoffenschast mit beschränkt. Hastpfl ĥ ligeAudensttatze No. 8 Ton
Reichsdank Giro-Kanto. Giro-Kon,o Dresdner Bank, lltm  n

Postscheckco nto No 588 Frankfu rt a. M . aisch^
Gefchäftskreis nach den Beatmungen unserer Bereinsstat ttung,

T rtnet für die einzelnen Geschäftszweige. H°ndeh
Sparkaffen .Verkehr 8engetrl

mit 3‘/, und 4°/0iger Berzinsuna beginnend mtt dem 1. und >n felbs
des Monats. Koulante Bedingungen für Rückzahlungen. Iten un

Scheck- und Ueberweifungs Verkehr . °n angl
Versicherung von Wertpapieren gegen Kmsverlust rm -sereml

Falle der Auslosung ^ für r
Wechsel-, Tonto-Lorrent- und Darlehens -Derke, lnistkind

a-aen Bürgschaft. Hinterleg. v. Wertpapierenu. sonst, sicherstes 5
Dostscheck-Berkehr unter No. 588 PosckeckamtF^ "̂ t a itebUt(
An- und verkauf vo.» Wertpapieren . Wechseln njß̂

fremder Währung. Coupons und Sorten . Auf »ê n
Währung und Berwaltur g von Wertpapiere « i .

gegen mäßig. Vergütung. »
Die Aufbewahrung der Depots qeschieht in unserem

feuer . und einbruchssicherenStahipar ^er - Gew
Erledigung afler sonstigen in das Dankfach
schlagenden Geschäfte unter den gun,tr sten Beding-l
Statuten u. Geschäŝ ve immungen stnd kostentre, de, uns

jungen
-n kann

>ß Der
und

-n,als
zu e

etwaig
>uf das

Mg» d
son

Rol

und Lcrlag Schudt', « uchdrukderrt Bad ». b.H
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